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Extended non technical Digital Skills (EntDS) 
Eine Workshopreihe des Zentrum Theaterpädagogik der PH Luzern 
 
«Digital Skills» in der Lehre gehen über rein technische Kompetenzen wie Data Literacy, 
Programmierkenntnisse und Computational Thinking hinaus. Experten beschreiben diese 
Zukunftskompetenzen seit Längerem (Future Work Skills 2011; WEF 2016; Skills for Innovation 2012). 
Einst überschaubare Systeme, Denk- und Handlungsweisen werden ausgehend vom gesellschaftlichen 
und wirtschaftlichen Wandel durch die umfassende Digitalisierung dynamischer und komplexer. Um 
auf diese Veränderungen reagieren zu können, braucht es sowohl individuelle als auch 
gemeinschaftliche Möglichkeiten, um damit umzugehen. Sowohl digital als analog. Als Ergänzung zu 
digitalen Skills werden in direktem Kontakt mit analogen Trainings die Grundlagen digitalen 
Zusammenarbeitens erfahren und fordern im direkten Erproben eine ganzheitliche Haltungsbefragung 
und eine unmittelbare Reaktionsreflexion. 
Im Rahmen eines PgB-Projekts (zur Förderung von Digital Skills) von swissuniversities entwickelte das 
Zentrum Theaterpädagogik basierend auf Fachtexten von Sandra Schön mit dem «Projekt EntDS» eine 
siebenteilige Workshop-Reihe, welche im November 2021 als gebundene Workshopanleitung 
erschienen ist. Diese gibt Einblick in den Aufbau des analogen Trainingssettings für Studierende und 
Dozierende von Hochschule/Universitäten sowie für private Firmen und ist die Ausgangslage für 
buchbare Workshopdurchführungen. 
 
Ausgewählt wurden folgende nicht-technischen Schlüsselkompetenzen:  
 

• «Teamwork»: Im Fokus steht die Fähigkeit, das individualistische Denken hin zur Wir-Kultur zu 
entwickeln, um im Sinne einer kollektiven Intelligenz sowohl analytische als auch kreativ-
intuitive Prozesse durchlaufen zu können. 

• «Critical Thinking»: Die Entwicklung kritischer Denkfähigkeiten ist von grundlegender 
Bedeutung für alle Lernerfahrungen und für das Lernen von Lernen, um unsere eigenen 
Erkenntnisse zu entwerfen, zu verbreiten und fundierte Entscheidungen treffen zu können. 

• «Novel and Adaptive Thinking»: Der bewusste Umgang mit der Auflösung gewohnter Denk-, 
Verfahrens- und Reaktionsweisen begünstigt es, über eigene Fachgrenzen hinausgehen zu 
können. Über eine improvisationsfähige und offene Haltung kann Wissen ausgetauscht, Neues 
hervorgebracht oder eine inspirierende Idee mit anderen kombiniert werden. 

 
Die «experience-based» Workshops richten sich spezifisch an Dozierende und Studierende aller 
Hochschulen und haben folgende Zielsetzungen: 
 

• Auseinandersetzung mit den Herausforderungen neuer Denk- und Handlungsweisen durch 
neue, erfahrungsbasierte Lernformen  

• Lehr- und Lernformen, die «gewohntes Denken» (durch Improvisations-, Kreations- und 
Darstellungsformen) erfahrbar, trainierbar und reflektierbar machen 

• Analoges Erproben flexibler und kreativer Kombinationen unterschiedlicher praxisbasierter 
Settings  

• Konfrontieren mit neuartigen und anpassungsfähigen Denk- und Handlungsfähigkeiten  
• Vermitteln von sozialer und innovationsfähiger Intelligenz ergänzend zu technischen 

Fertigkeiten 

 
Sie sind interessiert an der Durchführung der Trainingssettings an Ihrer Hochschule? 
Dann nehmen Sie umgehend Kontakt mit uns auf. Das Team des Zentrum Theaterpädagogik wird mit 
Ihnen ein für Sie massgeschneidertes Angebot ausarbeiten. 
 



Kontakt: Ursula Ulrich 
Leitung Zentrum Theaterpädagogik 
Pädagogische Hochschule Luzern (PH Luzern)  
Sentimatt 1 / 6003 Luzern 
Tel. +41 (0)41 203 01 60 
ursula.ulrich@phlu.ch  
www.phlu.ch/ztp  
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